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Konzerte • Musicals • Comedy • Shows und vieles mehr...

Zeit- und Ortsangaben unter Vorbehalt.
Maßgebend ist allein der Text auf der Eintrittskarte.

Keine telefonische Reservierung möglich.

Diese und andere Veranstaltungskarten erhalten Sie hier

Lingener Tagespost:
Schlachterstraße 6-8, Lingen

Mo. bis Fr. 9.00 bis 17.00 Uhr, Sa. 9.00 bis 12.00 Uhr

Meppener Tagespost:
Bahnhofstraße 4, Meppen

Mo. bis Fr. 9.00 bis 17.00 Uhr, Sa. 9.00 bis 12.00 Uhr

Ems-Zeitung:
Am Stadtpark 35, Papenburg

Mo. bis Fr. 9.00 bis 17.00 Uhr, Sa. 9.00 bis 12.00 Uhr

Der Glöckner von Notre-Dame Verschiedene Termine
und Wickie Waldbühne Ahmsen

HSG Nordhorn-Lingen – 16. Mai 2015
TSV Bayer Dormagen Emsland-Arena, Lingen

Musical-Night 21. August 2015
Waldbühne Ahmsen

ABBA Night 28. August 2015
Waldbühne Ahmsen

Die Zauberflöte 29. August 2015
Sommer Open Air Gut Altenkamp, Aschendorf

Roger Hodgson & Band 5. September 2015
Emsland-Arena, Lingen

Paul Panzer 1. Oktober 2015
Forum Alte Werft, Papenburg

Fettes Brot 13. November 2015
Emsland-Arena, Lingen

Johannes Oerding 2. November 2015
Emsland-Arena, Lingen

Steffen Henssler 20. November 2015
Emsland-Arena, Lingen

Unheilig 21. November 2015
Emsland-Arena, Lingen

Santiano 24. November 2015
Live in Concert Emsland-Arena, Lingen

SIDO 27. November 2015
Emsland-Arena, Lingen

Semino Rossi & Amigos 28. November 2015
Emsland-Arena, Lingen

Kaya Yanar 29. November 2015
Osnabrückhalle, Osnabrück

Mnozil Brass 5. Dezember 2015
Emsland-Arena, Lingen

Musicals in Concert 9. Januar 2016
Forum Alte Werft, Papenburg

Paul Panzer 5. Februar 2016
Emsland-Arena, Lingen

Atze Schröder 13. März 2016
Richtig fremdgehen Emsland-Arena, Lingen

Sebastian Pufpaff 28. April 2016
Theater an der Wilhemshöhe, LingenOIMMÚ_fi› ¶‡
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„Der Glöckner
von Notre-Dame“

und „Wickie“
Verschiedene Termine

Waldbühne Ahmsen
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In Kooperation
mit

The Sound of
Hollywood

6. Mai 2015
Emsland-Arena, Lingen
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Zusatzshow

„Willkommen auf
Deutsch“, heißt ein Doku-
mentarfilm, der zu Beginn
der Veranstaltung im Cen-
tralkino gezeigt wurde, um
zu erklären, wie vielfältig die
Probleme durch ständig
wachsende Flüchtlingszah-
len in einem Dorf oder einem
Landkreis sein können. Un-
term Strich war zu erkennen,
dass die Bevölkerung zwin-
gend in den „Willkommens-
prozess“ eingebunden sein

muss, wenn man eine erfolg-
reiche Integration von Asyl-
bewerbern anstrebt.

Lingens Erster Stadtrat
Stefan Altmeppen machte
deutlich, dass man erst in
dieser Woche 40 asylsuchen-
de Frauen und Männer auf-
genommen habe. „Das alles
hat bisher gut funktioniert,
und diese Menschen sind in
der Stadt eigentlich kaum
wahrnehmbar“, erklärte Alt-
meppen. Allerdings müsse
man auch betonen, dass man
sich mit dem Gedanken an
mobile Wohneinheiten aus-
einandersetzen müsse, weil
die Flüchtlingszahlen weiter
ansteigen würden.

„Wir haben im Emsland ei-
ne sehr, sehr gute Stimmung
und eine große Aufnahme-
und Hilfsbereitschaft“, er-
klärte Hermann Josef
Schmeinck als Geschäftsfüh-
rer des SKM. Außerdem
machte Schmeinck darauf
aufmerksam, dass sich die
Bevölkerung damit anfreun-

den sollte, dass die Flüchtlin-
ge nicht nur ein paar Wochen
oder Monate in Lingen ver-
weilen werden. „Wir sollten
allen gleichermaßen helfen,
ob sie nun kurz hier sind oder
auch Jahre bleiben.“

Erster Kreisrat Martin Ge-
renkamp machte darauf auf-
merksam, dass insbesondere
schulpflichtigen Kindern mit
Sprachkursen geholfen wer-
den müsse, um sich mög-
lichst frühzeitig integrieren
zu können. „Es sollte uns zu-
nächst egal sein, was solche
Förderkurse für Kinder kos-
ten. Wichtig ist in erster Linie
nur, dass die Menschen inte-
griert werden, und dabei ist
die Sprache nun einmal der
Schlüssel zum Erfolg.“ Die
Herausforderung werde von
Woche zu Woche größer,
aber: „Wir schaffen das
schon“, machte Gerenkamp
Mut, und zollte den schon in
der Sache tätigen ehrenamt-
lichen Helfern „großen Res-
pekt“.

Moderiert wurde der
Abend von den LWH-Studi-
enleitern Maria Brand und
Johannes Kröger.

„Wir schaffen
das schon“

Von Burkhard Müller

Unterstützung für Flüchtlinge

LINGEN. Wie gehen wir in
Deutschland – und beson-
ders im Emsland – mit
Flüchtlingen um? Dieser
Frage hat sich am Montag-
abend das Ludwig-Windt-
horst-Haus (LWH) mit der
Stadt Lingen und dem SKM
im Centralkino in Lingen ge-
stellt. Rund 60 Zuhörer wa-
ren gekommen, um sich über
die Situation in Lingen zu in-
formieren.

Das alte Bahnwärterhäuschen im Lingener Ortsteil Darme soll abgerissen werden, um hier eventuell mobile Wohncontainer
für Asylbewerber stellen zu können. Foto: Felix Reis

Diskutierten über Maßnahmen, wie Flüchtlingen im Emsland geholfen werden kann: Johan-
nes Kröger, Stefan Altmeppen, Martin Gerenkamp, Maria Brand und Hermann-Josef
Schmeinck (von links). Foto: Burkhard Müller

lj LINGEN. Ein Bericht der
Organisation „Pro Asyl“ do-
kumentiert schwere Miss-
handlungen von Flüchtlin-
gen in Bulgarien. In das
osteuropäische Land sollte
der 36-jährige Asylbewer-
ber aus Marokko abgescho-
ben werden, der sich Sams-
tagabend selbst anzündete
und dabei schwerste
Brandverletzungen erlitt.

Die Dokumentation
zeigt laut Pro Asyl ein er-
schreckendes Ausmaß an
erniedrigender und un-
menschlicher Behandlung
von Flüchtlingen in Bulga-
rien – bis hin zur Folter in
Flüchtlingsgefängnissen.
Schutzsuchende berichten
den Angaben zufolge unter
anderem von Misshand-
lungen durch Fußtritte und
Stockschläge zum Teil bis
zur Bewusstlosigkeit. Über
Stunden hinweg sei der Zu-
gang zu einer Toilette ver-
weigert worden.

11 080 Asylanträge

Flüchtlinge, auch Kin-
der, hätten auf dem kalten
Boden ohne Decke schla-
fen müssen. Sogar in Not-
fällen sei Flüchtlingen me-
dizinische Versorgung ver-
weigert worden.

Ein Flüchtling berichte-
te, dass er gezwungen wor-
den sei, sich nackt auszie-
hen und eine Gebetshal-
tung einzunehmen. Dann
habe er Schläge auf das Ge-
säß erhalten. Ein anderer
berichtete laut Pro Asyl,
dass er durch einen Beam-
ten vergewaltigt worden
sei, während andere zuge-
schaut hätten.

Wie Pro Asyl mitteilte,
wurden im vergangenen
Jahr in Bulgarien 11 080
Asylanträge gestellt – mehr
als die Hälfte von Syrern.

Flüchtlinge in
Bulgarien

misshandelt?

ie Veranstaltungen
zum Thema Flüchtlin-

ge in Lingen reihen sich
zurzeit nahtlos aneinander.
Und auch der Begriff einer
„Willkommenskultur“ ist
wahrlich nicht mehr neu
und wird in Deutschland
lang und breit wie ein Ban-
ner vor sich her getragen.

Wer sich wirklich infor-
mieren lassen wollte, hatte
mehr als nur eine Gelegen-
heit dazu. SKM und Stadt
stehen mit vielen Bürgern
seit Langem Seite an Seite,
um den Hilfe suchenden
Frauen und Männern mit
Menschlichkeit zu begeg-
nen und ihnen das zu ge-
ben, was ihnen in ihrer Hei-

D

mat auf oft grausame und
brutale Art und Weise ge-
nommen wurde: ein le-
benswertes Leben.

Fazit: Der Worte sind ge-
nug getan, es sollten Taten
folgen. Und wir brauchen
auch gar nicht auf neue
Flüchtlinge zu warten – es
sind schon viele da, die un-
serer Hilfe bedürfen – al-
lein 40 in dieser Woche.

Los geht’s.

KOMMENTAR

burkhard.mueller@
lingener-tagespost.de

Es sollten Taten folgen
Von
Burkhard
Müller

Zum geplanten Krematori-
um in Brögbern heißt es:

„Nun geht es weiter. Die
Stadt hält weiterhin daran
fest, die Pläne der Investoren
für ein Krematorium in Brög-
bern zu unterstützen. Die
Einschätzung des Herrn Mül-
ler, hier sei ,vorbildliche Ar-
beit‘  geleistet worden, kann
ich in Anbetracht dessen,
was wir in den letzten Jahren

erlebt haben, nicht teilen. In
der Beschlussvorlage kann
man nun z. B. einen im Nach-
hinein vorgenommenen
Standortvergleich finden
(mit dem ,überraschenden‘
Ergebnis, dass Brögbern den
idealen Standort bietet). Da
hat der Rechtsanwalt Seidler
wohl einen wunden Punkt
getroffen, und man hat or-
dentlich nachgearbeitet. Die
Stadtverwaltung wäre ver-

pflichtet gewesen, im Vorfeld
verschiedene Standorte ob-
jektiv zu prüfen und einen zu
finden, bei dem sich niemand
gestört fühlt. Nach wie vor
bleibt die Frage, wie es zu die-
ser Standortwahl gekommen
ist. Hinter verschlossenen
Türen war das Vorhaben
schon lange, bevor Anwoh-
ner und andere Bürger Brög-
berns informiert wurden,
verhandelt worden – ohne

Rücksicht auf andere Interes-
sen und Anliegen. Vorbild-
lich? In der Sitzung des Plan-
und Bauausschusses nach
Bekanntgabe der Pläne im
Januar 2013 drehte sich ein
Stadtratsmitglied um und
sagte: ,Sie sind zu spät … Das
Ding ist schon eingetütet.‘
Recht hatte das Mitglied,
auch wenn wir damals noch
so naiv waren und dachten,
man würde tatsächlich Inter-

esse an der Meinung der Bür-
ger haben. Man hatte nie vor,
,ergebnisoffen‘  und ,transpa-
rent‘  darüber zu diskutieren.
Kritische Bürger wurden so-
gar zum Teil extrem unange-
messen persönlich angegrif-
fen. Zu einer Demokratie ge-
hört nach meiner Meinung
auch, dass man anderer Mei-
nung sein darf. Vorbildlich?
Der Bau eines Krematoriums
in Steinfurt wurde verhin-

dert, weil von der Stadt Lin-
gen mitgeteilt wurde, dass in
Brögbern in spätestens ei-
nem Jahr (2014) ein Krema-
torium gebaut wird (Be-
schlussvorlage vom
16. 10. 2013). In der Bürgerin-
formationsversammlung am
6. 11. 2013 wurde uns ,Ergeb-
nisoffenheit‘  zugesichert.
Vorbildlich? In anderen
Kommunen wurde das Vor-
haben aufgegeben, weil die

Einwände der Bürger ernst
genommen wurden (Nord-
horn 2011, Steinfurt 2013,
Hörstel 2015).

Vorbildliches Verhalten in
Lingen? [...] Bleibt zu hoffen,
dass doch noch das eine oder
andere Stadtratsmitglied in
den Spiegel schaut und sich
fragt, ob er/sie diesen Politik-
stil mittragen will.“

Christel Pollmann
Lingen

Stadt wäre verpflichtet gewesen, im Vorfeld verschiedene Standorte objektiv zu prüfen
LESERBRIEF


